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Amtliches.
Neuenbürg.

Nach Dekret deS K. Ministeriums deS
Innern vom 20 d. M. ist SeilermeisterW. G.
Bla ich hier als Bezirksagent für daS Aus«
wanderer-BeförderungS- Geschäft von Gustav
Hübler in Stuttgart bestätigt worden, was
hiedurch veröffentlicht wird.

Den 24. Januar 186.2.
K. Oberamt.

Bätzner.
Revier Langenbrand.

Holz - Verkauf.
Am Montag den 3. Februar Bormittags

10 Uhr kommen auf dem Nachhause in Lan«
genbrand zum Verlauf:

1. aus dem Staaatswald Ulrichswald:
30 Klftr. tannene und

454 „ forchene Stöcke;
2. aus dem Staatswald Eulrnloch:

5 Klftr. tannene Stöcke;
3. aus dem Staatswald Brennerberg:

92 Klftr. forchene Stöcke;
4. aus dem Staatswald Saumiß:

1l3 Klftr. tannene und
23 „ forchene Stöcke;

5. aus dem Staatswald Große Tanne:
19 Klftr. tannene Stöcke;

6. aus dem Staatswald Hausackerwald:
27 Klftr. tannene Stöcke;

7. aus dem Staatswald Dickwald:
4 Klftr. tannene und

13 ,, forchene Stöcke.
Neuenbürg, den 28. Jan . 1862.

K. Forstamt.
Lan g.

Unterlengenhardt.
Holz - Beekuu f.
Am Samstag den 1. Febr. Morgens 10 Uhr

verkauft die Gemeinde aus dem hiesigen Ge«
meindewald 113 Stück Langholz und 29V«Klftr.

Schciterholz. Die Zusammenkunft ist auf dem
Rathhaus.

Den 26. Januar 1862.
Im Auftrag des Gemeinderaths:

Waldmeister Klink.
Schwarzenberg.

Haus - Verkauf.
Am Samstag den 1. Febr. Mittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde aus dem hiesigen Ge»
meindewald 95 Stämme Langholz und 26V«Klftr.
Swckholz. Die Zusammenkunft ist auf dem
RatvhauS. Wer sämmilicheö Holz vor dem
Verkauf ansehen wollte, hat sich beim Wald¬
meister zu melden.

Den 26. Januar 1862.
Im Auftrag des Gemeinderachs:

Waldmeister Klink.

Privatnachrichten.
Schwann.

Zu 4'/- °/° gegen gesezliche Sicherheit liegen
800—1000 fl. bei hiesiger Gemeindepflege zum
Ausleihen parat.

Ortsvorstand Dürckle.
Schömberg.

Für Christian Keppler dahier, der2Kühe
verloren hat, von der Gemeinde Bieselsberg—
3 fl. 15 kr. erhalten zu haben, bescheint dankbar

Den 27. Januar 1862.
Pfarrer Schall.

Neuenbürg.
1 Sack mit ca. 4 Simri Roggen blieb

vor etwa 4 Wochen in meiner Mühle sieben.
Der Eigenthümer wolle innerhalb 14 Tagen
sich dort melden.
—_ I . M. G enßle.

Neuenbürg.
Ein braves Mädchen, das in den häusli¬

chen Geschäften so wie in Behandlung von
Kühen erfahren ist, wird auf Lichtmeß in Dienst
gesucht. Näheres sagt

die Redaktiond. Bl.
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Neuenbürg.
Ein neues einschläfriges Bett wird ver¬

kauf «, so wie eine kleine Familie in Logis zu
nehmen gesucht ; wo sagt die Redaktion.

Gräfenhausen.
Von der Kirchenpflege können 350 fl . ge¬

gen gesezliche Sicherheit zu 4 '/ -°/ ° sogleich auS-
geliehen werde » und vom Schulfond 50 fl.

Kirchenpfleger Schumacher.

D i r k e n f e l d.

2000 fl. liegen gegen gesezliche Sicherheit
und 4 Verzinsung zum Ausleihen bereit bei der

Gemeindepflege.

N e u s a z.
150 fl . liegen zum Ausleihen gegen gesez¬

liche Sicherheit parat bei der Stiftungspflege.
Stiftungspfleger
Günthner.

B e i n b e r g.
100 fl. Pflegschastsgeld liegen zum Aus¬

leihen gegen gesezliche Sicherheit ü 4 '/ - °/ ° parat
bei

Fri -drich Nentschler.

Neuenbürg.
200 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus¬

leihen » 47 - °/ ° parat bei
Gottfried Pfrvmmer.

Arnbach.
100 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum AuS-

leihen gegen Sicherheit K 4 '/ - °/o parat bei
Gemeinderath Nau.

Wagen - Verkauf.
Wegen Wegzugs verkauft der Unterzeichnete

einen starken zweispännigen Wagen mir eisernen
Achsen und ein Bernerwägelchen mit 2 Sizen
Polster und Sprizlcder.

I . Morlock
auf dem Siehdichfürhof bei Wilferdingen-

Neuenbürg.
Alle Sorten württembergische

Kalender auf 1862
sind zu haben . A

M eeh ' sche  BuchbruckerLÜ.

Neuenbürg.
Der Lahrer HinkendeBote in Schwaben

badischer Kalender
für 1862,

JubiläumS - AuSgabe mit viele » Bildern.

Jeder dieser Kalender enthält ein LooS , mit dem
der vom Herausgeber auSgesezte Preis von 126 fl.
gewonnen werden kann.

Zu haben in
der Meeh ' schen Duchdruckerei.

Neuenbürg.
Bei Kaufmann Bohnenberger  allein

und ächt zu haben . G . A. W . Mayers

weißer Vruft - Syrup
'/ . Flasche 53 kr.

gegen jeden veralteten Husten , gegen Brust¬
schmerzen » langjährige Heiserkeit , Gnppc , Ver¬
schleimung der Lungen , von den hohen kön.
preußischen und württembergischen Ministerien
zum freien Verkauf und freier öffentlicher An¬
kündigung concessionirt und vom Mevicinalrath
Herrn vr . Magnuö , StadiphysikuS in Berlin,
auch von der großherzogl . dadlschen Universität
Freiburg im Breisgau und andern berühmten
Physikaten approdirt.

Dieser Syrup
wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend
wohlthärig , zumal bei Krampf - und Keuchhusten,
befördert den Auowurf des zähen stockenden
Schleims , mildert sofort den Reiz rm Kehlkopf
und beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so hefti¬
gen , selbst den schlimmen Schwindsucht -Husten
und daS Gluispeyen.

Zrugniße über solche Wirkung
find viele emzusehen ; unter diesen vielen seze
ich nur Eins bei.

Der Brust - Sprup  aus der Fabrik des Herrn
G . A . W . Map er , enthält pflanzliche Beflandtheile,
die in übrigen gebräuchlichen Sprupen nicht enthalten:
er hat sich bewährt , als eia den Schleim an den
AlhmungS - und Schling -Organen leicht lösendes Mittel
und ist daher als ein Hülss -Mittel aiizuraihe » iu Ca»
tarrhen , Husten , Schwindsüchten , Haut -AuSschlägea . Die
mit Catarrhalischen oder Schlingbeschwerden verbunden
find und in örtlichen Affcilionen.

Breslau.
llr . Finkenffern,  d . ältere

pract . Arzt.

ErLlävung.
Auf daS gestern vonHrn . Beutler

ausgegebene Flugblatt erwiedere ich Nichts
als dieß , daß ich von meinemArtikcl
in Nro . 8 kein Wort zurücknehme.
Wer Recht hat , darüber möge die öffentliche
Meinung entscheiden.

z Neuenbürg , 28 . Janr . 1862 .
Schuldheiß Leo . -

LA—-Lll-
E i n g e se n d e t.

Bei 134 Mann arbeitStüchtigen Flößern,
welche C . gegenwärtig zählt — und worunter 90
verheirathete und 44 ledige über 18 Jahre alt —
schmeicheln wir uns damit , nunmehr auch

2 Lberflößer
in unserer Mitte zu desizen . Waren wir , da un¬
ser Gewerbe weder zünftig noch irgendwie pn-
vilegirt ist, zwar von alten Zeiten her gewöhnt»
uns insgesammt gegenseitig gleich zu achten und
haben einen Unterschied nach Rang und Stand



vielmehr eine besondere Titulatur nie gekannt,
so mögen wir es doch als ein erfreuliches Zei¬
chen des Fortschritts nennen, wenn neuestenS
Männer unter uns sich finden, die jener Aus¬
zeichnung öffentlich gewürdigt werden. Beneiden
wir sie nicht darum und fühlen wir uns da¬
durch doch keineswegs zurückgesezt! —

Mehrere Flößer.

Kronik.
Deutschland.

Zollverein.  Einer Uebersicht über die
Bruttozolleinnahmen, welche die einzelnen Ver-
einsstaaten in den drei Quartalen deS Jahres
1861 gemacht und zur Vertheilung gestellt ha¬
ben, entnehmen wir. daß Württemberg  an
Eingangsabgaben 496,452 fl , an Ausgangsab«
gaben 1830 fl. und an Durchgangsabgaben
250 fl , im Ganzen 492,532 fl. erhoben hat,
was 2l,446 fl. mehr ist» als in den drei er¬
sten Quartalen von 1860.

Vom Neckar»  schreibt die F. Postz. Was
seither unter der Hand über einzelne Bestimm¬
ungen des deutsch-französischen Handelsvertrags
bekannt geworden ist, dürfte gerade nicht ge¬
eignet seyn, die Sympathieen für die engere Han.
dclspolitische Verbindung der beiden Länder zu
erhöhen. Besonders unangenehm berührt sind
die chemischen Fabriken Süddeutschlands durch
die Bestimmung, wonach in Aussicht gestellt
wird, „daß französischerseits die Auefuhrvergü-
tung für diejenigen mit Benuzung von Salz
dargestellten Maaren aushören werde, für welche
von Seilen des Zoll Vereins eine ZolOrmäßigung
in Aussicht gestellt werde." Die Folgen einer
solchen Zvllermäßigung(für Süddeutschland ins-
besondere) werden in einem Artikel der Berliner
Börsenzeitung des Weiteren besprochen; unter
Anderem wird darin gesagt: Hiebei ist zu be¬
merken, daß, wenn die französische Negierung
ihre Ausgangsprämie aufhebt, sie auch jene
Steuer wegfallen lassen wird, welche die doru-
gen Fabriken zu entrichten batten. CeztereS ist
beim Abschluß des englischen Vertrags bereits
in Aussicht gestellt worden. Die darin liegende
schließlich? Begünstigung der französischen Fa-
dnken ist einleuchtend. Was aber wird den
deutschen Fabriken als Aequivalent, als Ersa;
für die gesteigerte Concurreoz geboten? Wir
hören nicht» daß sie ebenfalls erleichterten Ein¬
gang in Frankreich finden sollen. Den Nach¬
theil, den die deutiche Industrie und besonders
kn Süddeutschland durch die angeregte Bestimm¬
ung erleiden würde, weist die Berliner Börsen¬
zeitung in einer Schilderung der Chemikalien-
»ndustrie nach.

Württemberg.
Vereinigte Eichenrinden- Versteigerung zu

Heilbronna. N. I », Anschlüsse an den am 18.
Februar 1862 in Hellbronn staitfindendenl!eder-
markr kommen Tags zuvor, Montag den 17.
Februar  1862 Vormittags 11 Uhr , tri

der alljährlkchenEkchenrinden-Verstekgerung indem
Gasthause zur Rose  20,000 Ctr. Glanz,
und Raitelrinde und 350 Klstr. grobe Rinde
zur öffentlichen Versteigerung. Das Gewerbe-
blatt Nr. 4 bezeichnet die einzelnen bctheiligten
Forstbezirke mit den bezügl. Quantitäten aus¬
führlich.
^/Stuttgart,  24 . Jan . Die hiesige Han d-Iverkerbank  hielt gestern Abend ihre jähr¬
liche Generalversammlung ab, um den Bericht
ihres Ausschusses über die Geschäftsthätigkeit
des Instituts während des verflossenen JahreS
entgegenzunehmen. Die Ergebnisse desselben
können nur erfreulich genannt werden. Die
Zahl der Mitglieder stieg von 610 auf 671,
hat sich also um 61 vermehrt, die MonatSbei-
träge desselben erreichten eine Höhe von 26,975 fl.
30 kr., wogegen nur 5831 fl. 19 kr. zurückge¬
zogen wurden. Als Vorschüsse wurden 243,965 fl.
7 kr. in 1006 Posten verabreicht und von die¬
sen sind in 943 Posten 227,329 fl. 7 kr. wie¬
der zurückbezahlt worden. Das Vermögen der
Bank hob sich auf 92,241 fl. 48 kr.» der Re¬
servefond auf 3806 fl. 31 kr. ; als Dividende
können 4280 fl. 55 kr. gutgeschrieben werden,
was 7 Prozent der gemachten Einlagen gleich¬
kommt. Dieses zu Anfang deS Jahres 1856
gegründete Institut, hat von da an bis zum
Schlüsse deS vorigen JahreS in 3608 Posten
720,388 fl. 40 kr. Vorschüsse an seine Mitglie¬
der abgegeben, von denen in 3261 Posten
622,230 fl 40 kr. wieder zurückbezahlt wurden
und 91,808 fl. noch auöstehen.

Bayern.
Statistische Beiträge über Bierfa-

brikation und Hopfen - und Gersten-
produklion in Bayern.  Man schäzt, daß
im vergangenen Jahre 1861 in Bayern im
Ganzen 200,000 bayer. C. oder 224,000 Zoll-
centiier Hopfen gebaut wurden. An Gerste hat
Bayern r» seinen Provinzen diesseits des RheineS
in runder Summe 2,150,000 Scheff. nebst
60,000 Ctr. Hopfen zur Bierfabrikation ver¬
wendet und daraus 8,500,000 Eimer Bier ge¬
braut. Die Ausfuhr an Hopfen in diesem Jahr
wird ungefähr 140 000 Ctr. betragen mit eurem
Erlös von 7,700,000 fl. Die Gesammternte
deS Hopfens wird einen Erlös von 11 Millio¬
nen Gulden ergeben.

Aus der baierischen Rheinpfalz,
20. Januar. Seit lange hat sich in unserm
Wcinhandcl keine solche Geschäftsstille und Flau¬
heit bemerkbar gemacht als jezt, trozdem baß
das Gewächs von 1861 in Bezug auf Quan¬
tität sehr gering und hinsichtlich der Qualität
ganz ausgezeichnet, die vortrefflichen Jahrgänge
von 1857- 1859 noch übertreffend, ausgefallen
ist. Zwei Ursachen sind es, denen man diese
Flauheit zu verdanken haben dürfte. Einmal
sind es die amerikanischen Wirren, die dem
Weingcschäste einen bedeutenden Strich durch
die Rechnung gemacht haben. Jezt erst, nach¬
dem der große amerikanische Weinmarkt, auS



Krkegsbesorgnkffen fast völlig gemieden wird,

jezt erst sievt man , wie viele Weine vorher nach
Amerika versandt worden sind . Die zweite und

zwar die Hauptsache dürfte in den ungemein
hohen Preisen zu suchen scyn , die namentlich

für die neuen Weine gefordert werden.
Preußen.

Es cursiren falsche preußische Eintbaler-
stückr aus dem Jahr 1859 und falsche 50 Thlr . -

Banknoien . Die elfteren sind von Zinkguß und

sehr sauber und correkt gegossen.
— Gleichheit vor dem Gesez . Sobbe er»

stach einen Hausknecht in Magdeburg und wurde

zu fünf Jahren Festung . Gotlschalk erstach ein

Mädchen in Stettin und wurde zum Tode ver-

urtheilt . Gvttschalk ist SchiffSardeiier , und

v . Sobbe ist Lieutenant.
Kurhessen.

Zu aller Vcrfassungsnoth vermehrt sich in

Kassels Umgegend auch die Mäuse noth  tro;

Eis , Schnee und Regen in auffallender , Pe-

sorgniß erregender Weise . Die zarten Wurzeln

und Gräser des Wintergetreides , die Keller und

Hausböden in der Nähe der Fluren sind arg

mitgenommen.
Ausland.

England.
Die unterirdische Eisenbahn zwischen dem

äußersten Westende und der City ist so weit vor¬

geschritten , daß ein Theil derselben in wenigen

Wochen dem Verkehr eröffnet werden wird

Miszellen.

— Die allerschlimmsten Befürchtungen über das

Schicksal der in dem Hartley -Kohlcnbergwcrke vcr.

schütteten Arbeiter haben sich leider verwirklicht Sie

find allesammt als Leichen gefunden worden . Die

leztcn telegraphischen Berichte aus North Shields

vom Freitag Abend 10 Uhr berichten über diese furcht¬

bare Katastrophe Folgendes : Am Nachmittag war der

Schacht endlich so weit gesäubert und gelüftet worden,

daß drei Bergleute eS aus freiem Antriebe unterneh¬

men dursten , tiefer vorzudringen . Bald stießen sie

auf eine Lcichengruppe , drangen weiter vor , sahen

eine zweite Gruppe von Todten , mußten aber bald

selber wegen der bösen Atmosphäre den Rückweg an-

treten . Nach ihnen stieg der Inspektor des Bergwerks,

Hr . Humdle mit einem Begleiter hinab . Diese Beiden

kamen nach anderthalb Stunden , vom tückischen Gase

stark angegriffen , zurück zu sdcn Tausenden , die ihrer

ängstlich warteten . S c hatten alle Gänge deS Berg¬

werks durchsucht , aber nur Leichen , keinen Uberlebcn-

den gefunden . Die meiste » der Unglücklichen lagen

nebeneinander in dem Stollen , der sich unmittelbar

an den Schacht anschlicßt , neben ihnen ein herzbrechen¬

der Bericht über das , was sie gcthan und gelitten.

Ganze Familien hatten sich im Sterben nebeneinander

gelegt , Brüder neben Brüdern , Linder in den Armen

ihrer Ääter . Die meisten sahen im Tode ruhig aus,

als wären sie im Schlafe , doch scheinen wieder Manche

einen harten Todeskampf bestanden zu baden . Die

Futtersäcke waren sämmtlich leer , in den Taschen We¬

niger fanden sich einige Haferkörner ; ein Pony lag

todt , aber unberührt unter den Menschcnleichcn . Seit¬

dem haben sich noch andere Freiwillige hinabgewagt;

sie bestätigen das hier mitgetheilte , hatten aber alle

von der bösen Atmosphäre in der Tiefe arg zu leiden.

Um Niemanden weiter nuzloser Gefahr auSzusczen,

wird auf den Rath der anwesenden Aerzte Keiner mehr

Hinabgelaffen , bevor nicht eine genügende Lüftung der

Mine erzielt worden ist. Es wird geraume Zeit dauern,

bis die 215 Leichen zu Tage gefördert sind . Noch am

Freitag Nachmittag hatte die Königin aus Osbornc

durch den Telegraphen anfragen lassen , ob Hoffnung

vorhanden sey, die Verschütteten zu retten . Für dir

trauernden Hinterlaffenen wird ohne Zweifel eine Sud¬

scription eingcleitct werden.

Neuenbürg,  28 Jan . Erster Wahltag:
lAbds . 5U . ) von 304 Stimmen Cavalio 159

Beutter  141.

Neuenbürg . Ergebnis des Fruchtmarkts am 18. u, 25. Januar 1862.

Bori-
Heu- Im Höchster Niederster Gegen

Getreide-
Neue Ge- tiger Rest Durch- Wahrer Durch- Verkaufs- den vorigen

ger Zu- sammt- Ver- geblie- schnitts- Mittel- schnitts- Durchschnittspreis

Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. den Preis. Preis. Preis. Summe. mehr weniger

Ctr. Ctr. Ctr- Ctr. Ctr. st. ! kr. fl. kr. fl. I kr. fl. kr. fl kr. Ist.

Lernen,alter
neuer 120 201 321 321 7 17 7 l3 7 5 2316 29 4

Gem . Frucht
Gerste

6 3 9 — S

Haber
Erbsen 1 1 1
Ackerdobnen —

Welschkorn 2 — 2 — 2
_

Roggen
Summe 128 205 333 321 12 2316 29

Brodtaxe nach dem Mittelprcis vom 18 . u . 25 - Januar 1862

4 Pfund weißes Kernenbrod kosten 16 kr. 1 Kreuzerweck muß wägen 5 Loth.

Stadtschuldheiffenamt . Weßiuger.

Redaktion , Druck und Verlag der Mceh 'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.



Wahlfache.
Herrenalb , den 25 . Januar 1862 . Mein

Gegner Hr . Schuldheiß Leo in Höfen will,
wie es scheint dem Publikum beweisen , daß er
eine große Gewandheit in Abfassung von
Schmähartikeln besist . Auch im heutigen Enz-
thäler führt er wieder ein ganzes Gebäude
von Anklagen gegen mich auf , bet dessen An
blick man meinen könnte , es fehle an dem statt¬
lichen Bau auch nicht ein Stein . Hr . Leo
wird mir nichts destowcniger erlauben , daran
zu rütteln . Da das Fundament  fehlt die
Wahrheit,  mit der es Hr . L eo  doch sonst genau
nevmen will , so zweifle ich nicht , daß der Bau
zufammenstürzt . Es ist nämlich:

1 ) durch die ebenfalls im heurigen Enz-
thäler erschienenen Erklärung des Adlerwirths
Burghardt  von Grunbach direkt widerspro¬
chen , daß der Brief von Hrn . A. Seeg er
wortgetreu  eingesendet worden sey. Ueber-
dieß bcsize ich eine Nachricht von dem Schreiber
des Briefs , ivdnach lezterer gar nichr für
die Oesfentlichkeit  bestimmt war . Und
doch will der Einsender des Briefs von Statt
gart aus eine Abschrift erhalten haben?

2 > Es ist nicht wahr » daß ich obne äußere
Veranlassung als Candidat aufgeneten bin , aber
wahr ist , daß schon vor der Neuenbürger Ver¬
sammlung eine größere Anzahl von Ortsvorsteher»
aus dem Herrenalber , Gräfenbanser und Wald-
gangsbezirk einen Wahlvorschlag zu meinen
Gunsten veröffentlichen wollte , daß sogar das
betreffende Inserat tveilweise schon unterzeichnet
war . Die Veröffentlichung von mir selbst
aber mit Rücksicht auf den von Hrn . Caval lo
zugesagten Rechenschaftsbericht wieder verhin¬dert  wurde.

3 > ES ist nicht wahr , daß ich bei meiner
Candidatur einen moralischen Zwang ausgeübr
habe , aber wahr ist, daß ich freiwillig anzebo-
tene Versprechungen mit dem Bemerken zurück
wies , die Wähler sollen am 28 . u . 29 . Janr.
einfach ihre Ueberzeugung in die Wahlurne
legen . Wer gleichwohl irgend sich gebunden er¬
achten sollte , den will ich hiemit noch förmlichst
und feierlichst entbunden haben.

41 Es ist nicht wahr , daß ich den andern
Candidaten herabgesezt  habe , wahr aber ist,
daß ich überall ungerechten Aeußerungen dieß-
fallS selbst entgegetreten bin.

5 ) Es ist eine grobe Unwahrheit , daß ich
den Wählern alle möglichen Heldenthaten , wel¬
che ich als Abgeordneter verrichten wolle , ver¬
sprochen habe.

6) Es ist nicht wahr , daß ich der Urhe¬
ber  der Meinungsverschiedenheiten bin , welche
in Beziehung auf die seitherige Vertretung der
Interessen des ganzen  Oberamtsbezirks be¬
stehen : Ich verlange , daß Hr . Leo Beschuldi¬
gungen wie die zu 2 — 6 , erwähnten erweiSt,
aber erweist mit amtlich aufgenommenen Aus¬
sagen gültiger Zeugen.

Druck der Meeh ' scheu Z

. ?>  Darüber wer den streit angesanqen,
will ich mit Hrn . Leo nicht länger rechten —
denn man hat sa das Urtbeil gefällt „ ich mag
sagen was  ich will ." Für das Publikum aber
wiederhole ich, daß meine Aeußerungen vom
16 . v. Mts . noch lange nicht so maaßloS wie
die des Hrn . Lev,  sich auf die buchstäblichen
Aussagen Dritter stüzcn und nicht wie Hr . Leo
behauptet hat vor 26 Amtsversammlungsmit-
gliebern , sondern einigen wenigen Collegen ge¬
genüber gemacht wurden . Nicht einmal mein
nächster Nachbar an dem betreffenden Tische , Hr.
Stadtsamldheiß Weßinger,  hörte etwas davon.

8 » Ich bleibe dabei , daß ein enger und
sehr vernünftiger Zusammenhang zwischen der
zweideutigen Einladung zu der Versammlung
am 12 . d. Mts . und meiner Candidatur besteht.
Die Hand auss Herz mäßen dieß die Unter¬
zeichner der Einladung selbst gestehen . Was
sollen denn Aeußerungen aus dem Lager meiner
Gegner „ Es sey richtig man habe mir oen Gar¬
aus  machen wollen " und weiter : „ Am 12.
wäre noch stärker gegen mich ausgetreten wor¬
den, wenn man eine mtodten Körper noch Stöße
hätte geben wollen " für einen andern Sinn
haben ? Durch ein solches Gebahren schneivet
man offenbar zum Voraus jede Möglichkeit zur
Verständigung ab.

Da that sächlich  erst nach meinen so
schwer angefochtenen Aeußerungen am 16 v Mts.
und ohne daß ich bei solchen es hätte ahnen
können , wegen der Candidatur mit mir verhan¬
delt wurde , so ist die Unterstellung

ich habe schon bei diesen Aeußerungen
mich mit dem Gedanken an die Candi-
dalur getragen und ebendeßbalb mit
ioncii Takt und Anstand in doppeltem
Maaße verlest , auch damit bewiesen,
daß ich zu Erreichung meiner Zwecke
keine Mittel scheue

eine böswillige Verläumdung.  wegen
welcher ich Hrn . Leo auf gerichtlichem Wege
zu begegnen wissen werde . Nur soviel sey
hierüber noch bemerkt , daß ich Hrn . Leo noch
nicht zum Vertrauten meiner Gedanken gemacht
habe , um sie nach seinem Belieben sich zurecht
legen zu können.

9 ) Ich mache Hrn . Leo das Recht nicht
streitig , ein Verbiet über mich abzugeben . Aber
ich spreche ihm das Recht ab , meine Ehren-
Hastigkeit durch unerwicsene Phrasen anzugreifen.
Da sein Verbiet solche Angriffe enthält , so werde
ich auch deßhalb mir Genugthuung zu ver¬
schaffen wissen . Einstweilen vertraue ich dem
Urtheil eines Jeden der mich kennt , nicht min¬
der dem Ausspruch meiner Borgesezten , daß ich
nicht der Mann bin . welcher nur für seine Per¬
son und sein Interesse handelt . Im Uebrigen
tröste ich mich damit , daß das Verdikt des Hrn.
Leo schon durch die krankhafte Ueberreizung,
mit w elcher er solches preis gibt , sich selbst richtet.

Schuldheiß Beutter.

lchdruckrrei in Neuenbürg.
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